Tufts #51 

Frieda Gross geb. Schloffer an Else Jaffé geb. von Richthofen, Fragment

Fortsetzung #45 und #62

2.9.(1911)

2. September

Meine geliebte Else,

gleich nach dem Geld hab ich Dir ein paar Briefe geschrieben, die ich wieder cassieren musste, da sie zu sentimental und verloren waren oder besser zu „gefasst im Unglück“. Immer wieder stellt sich dann das als Verlogenheit heraus. Und nun lag ich 2 Wochen im Bett. Das Kind wollte nicht. Oder warens die Aufregungen dieser ganzen Zeit oder ein kaltes Bad - das ist jetzt gleichgültig. Ich bin wieder gesund aber ich fühle mich schwächer als nach einem Kind. Grad wars fort, als Du so lieb zu ihm schriebst. Aber so lieb Du. Und ich war Dir noch so dankbar dafür.

Mein Bethel, mein guter, guter Freund. Du musst einmal machen, dass ich für Dich etwas tun kann. Es  häuft sich das Gute, was Du mir thust. Ich kann Dir ja nicht genug danken, wie Du mich aus der letzten Schlinge gezogen hast. Es war eine Erlösung von einer Qual. Und schon diese Telegramme. Ganz unendlich dankbar bin ich Dir. Den ganzen Dank stell ich am liebsten auf Dich. Weil Du mich so gern hast, hat ja doch der Mann es für Dich gethan. Könntest Du nicht, in seinem oder Deinem Namen, mir einen Schuldschein schreiben? Erstens ist es doch eigentlich überhaupt richtig und zweitens kann man ja doch wirklich einmal sterben. Womit ich aber keine durchsichtige Andeutung auf Selbstmord machen will. Wenn man zwei Wochen lang in einem kleinen steinernen Loch liegt, merkt man nachher merkwürdige Dinge, über die Sonne und über die Luft und die Wellen am See und wie man noch so ganz elementare Gefühle zu den Dingen haben kann. Und dieser Ernst ist so schön weit fort. Vor 2 Tagen muss er in Southampton angekommen sein. Mich plagt garkeine Eifersucht. Obwohl ich sicher weiss, dass es ihm jetzt viel besser geht als wie Friedele hier war, ihr viel besser durch meine Abwesenheit und dass sie deshalb gewiss viel viel Besseres miteinander leben werden als hier, wo ja fast nur Krach war.
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